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Amts- und Zutelligenz-Blatt

.v ° 43.

für die ObcrMi!csbr;ükc

agold und
Dienstag , den AO Mai

o r b.
>848.

Obcramtsgencht Nagold.
Nagold.

Schulden - Liquidationen.
In den nachgenannlen Gantsachen

ist zur Schulden -Liquitation rc . Tag-
sahrt auf die unten bezeichnet « Zeit
anberauml , wozu die Gläubiger unter
dem Anfügen vorgeladen werten , daß
die Nichtliquitirenten , so weit ihre
Forderungen nicht auS den Gerichts-
Akten bekannt sind , am Schluffe der
Liquidation durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen , von den übrigen nickt
erscheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse Gegen¬
stände und der Bestätigung des Güter-
pflegcrs der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreten.

Entwichener Färber Georg Ludwig
Schattier  von Wildberg,

Mittwoch den 14 . Juni,
Morgens 8 Uhr,

aus dem dortigen Rathhause.
Joseph Frieterich Fischer,  lediger

Snumpsweber in Haitcrbach,
Donnerstag den 15 . Juni,

Morgens 8 Uhr,
aus dem dortigen Rathhause.

D - - <» «« '
8 . Mai

Königl . Oberamtsgericht.
Berner.

Oberamtsgencht Horb.
Horb.

Vorladung
eines

Verschollenen
Georg Anton Gräter  von Horb , ge¬

boren den 10 . April >778 , wird längst
vermißt . Da derselbe nunmehr daS
siebenzigste Lebensjahr zurück gelegt hat,
so wird er oder seine etwaigen Leibes-
Erden aufgefordert , ihre Ansprüche an
das in Pflegschaft stehende Vermögen
des Gräter im Betrag von 421 fl. 25 kr.

binnen sechzig Tagen

bei der Unterzeichneten Stelle geltend
zu machen , widrigenfalls Gräter als
ohne Leibes -Erben gestorben angesehen
und das Vermögen an die bekannten
Erben nun »usgefolgt wird.

Den 16 . Mai 1848.
Königliches Oberamtsgericht.

Edle.

Königlicher Bergrath.
Stuttgart.

Die Besorgung des Kochsalzver¬
kaufs  auf den Faktorieplatzen : Altdorf-
Ravensburg , Biberack , Böblingen,
Calw , Ehingen , Weißlingen , Giengen,
Göppingen , Heidenheim , Kirckheim,
Königsbronn , Langenau » Laupheim,
Leutkirch , Münsingen , Neresheim,
Neuenbürg - Hcrrenberg , Nürtingen,
Riedlingen , Saulgau , Tettnang , Urach,
Waldsee und Wangen , so wie desStein-
salzverkauss  aus den Faktorie-
plätzen Altdors -Ravensburg , Biberach , ^
Ehingen , Riedlingen , Saulgau , Tetr-
nang - Friedrickshafen und Waldsee.
wird in Gemäßheit höherer Anord¬
nung für dre Periode vom 1. Juli d. I.
dis 30 . Juni 1850 wieder verpachtet
werden.

Die Pachtbedingungen , welche bei
den betreffenden Kameralämtcrn , so
wie bei der Salzverwaltung Ulm Un¬
gesehen werden können , sind im We-

! senilicvcn die gleichen , wie für die dem¬
nächst ablaufende Pachtperiode , nur
behalt sich die königliche Finanzver¬
waltung vor , die Faktorien Ricklingen,
Saulgau und Alktorf -Ravensburg mit
ihrem Kochsalzbezug an die Saline
Wilhelmshall bei Rottcnmünster zu
verweisen und im Falle einer Aende-
rung der Salzverkaufsweise die sämint-
lichen Akkorde nach Abfluß des ersten
Kontraktjahrs ohne Entschädigung wie¬
der aufzuheben.

Indem man dieses zu öffentlicher
Kenntniß bringt , werden die Akkords¬
liebhaber eingeladen , ihre Anerbietun¬
gen längstens

innerhalb 14 Tagen

versiegelt bei dem königlichen Berg¬
rath dahier einzureichen.

Den 23 . Mai 1848.
Königlicher Bergrath.

Sckmidlin.

Stadt Altcnstaig.
Gerickrsbezirks Nagold.

F a h r n i ß-
und

Waarenversteigernnq
AuS der Gammassc des -j- Kaufmanns

Joseph Alois Erou  gier
werden am

Montag dem 19 . Juni d . I.
und den folgenden Tagen,

von Morgens 7 Uhr an,
4l- in dem Brou-

gicrschen
Wohndause

xdMÄK nachstehende
Fabrnißgegen-

stände zum öffenilichen Verkauf gegen
baare Bezahlung gekrackt,  wozu die
Liebhaber Ungeladen werten.

Die Verkaufsgegenstänte sind:
Ellen - , Specerei - und Farbwaarcn,

Schund - und Gußeisen , kurze El-
senwaaren , bestehend in : Schau¬
feln , Sckloß , Band,  Schreiner-
Handwerkszeug , Steingut , Schreib¬
materialien , Tabak : sodann Gold,
Silber , Kleiter , Bücher
und Cigarren rc. , Leib-
wcißzeug,
Leinwand , Schieinwerk , Messing,
Zinn , Kupfer , Eisen , Kuchen -, höl¬
zernes , Faß - und Bandgeschirr , auch
allerlei Hausrath , darunter na¬
mentlich mehrere schöne
Portraits und ein vor¬
züglicher Flügel . i !

Den 26 . Mal 1848.

_ Stadtrath.
Erzgrube,

Gerichlsbezirro Freudenstadt.
Licqenschafts

und
FahrnißVerkauf.

Zufolge oberamtsgerichtlichem Auf-
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trags wird die
vvrbanven? Lie-

^ genschaft, und
außcrcompetenzlt-

che Fahrnlß des in Gaur geralhencn
Jakob Fr . Här,  Wcbcrv dabrer, am

Donnerstag dem 8. Juni d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

die Liegenschaft, und um 4 Uvr die
Fahrmß , und
zwar die Lie-
gcnschafl in der

.Wohnung des
Unterzeichne¬

ten, und die Fabrniß in dem harschen
Hause zum Verkauf gebracht werden.

Die Liegenschaft besteht:
M der Hälfte an einem einstöckigen

Wohnvaus mit Scheuer, Srallung
und Keller;

1 Viertel Gartenfeld beim Haus;
1 Morgen 1 Viertel Ackerfeld an

der Grömbacher Straße;
1 Morgen Wiesen im Schnapper¬

lesberg ;
1 Morgen 44 Ruthen Ackerfeld, und

ungefähr
1 Morgen Streucplatz an einander

liegend auf Kötteifiuger Markung.
Kaufsliebhaber werden auf oben be¬

nannten Tag und Stunden zu dieser
Verhandlung eingUaden, die Wobllöb-
lichen Stadt - und Schultbeißenämter
aber um Veröffentlichung dieses Ver¬
kaufs geborsainst ersucht.

Den 26. Mai 1848.
Schultheißenamt.

W a i d e l i ch.

I Einladung.
I Mehrere Wahlmänner des Bezirks
>beabsichtigen am nächsten
1 Sonntag dem4. Juni , Nachmittags,
I dem Herrn Abgeordneten Ge igle  m
Schönblonn einen Besuch abzustallen
und ihm zu graluliren. Es werte»

! zu diesem Zwecke alle diejenigen höflich
eingeladen, welche etwaige Vorschläge für
den nächsten Landtag zu machen halten.

Mehrere Alkcnstaiger.
R o l.t enbu  r g.

Lehrlings - Gesuch.
In der Buchdruckcrei des Unter-

O b e r s ch w a n d o r f,
Oberamls Nagold.

Wiederholter Holzverkauf.
Da für die schon früher zum Ver-
^ . kauf auvgesetzicn

200 Stämme Flößholz
im Kommnnwald JoSbcrg

kein ganz günstiges Resultat erzielt
werden konnte, so wird genanntes Holz

am Freitag dem 2. Juni d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

einem wiederholten Verkauf auSgesezt.
Es ist vorzüglich starkes Holz, worun¬

ter zwei Drittel weißlannenes.
Die Bei kaufsbcdingimgenwerden im

Walde selbst bekannt gemacht werden.
Den 24. Mai l848.

Schultheiß Walz.
Nagold.

LchltlfvudS - Etats,
Hemeindcpflege - Etats,
Ttiftungspflege - Etats,

zu haben bei

zeichnete» wird ein nur guten Schuft
!keninnisse> begabter , junger , ordentli-
>cher Menjch  als Setzerlehrling angc-
nommen.

A. Betz.
Nieder - Neuthln,

Obcraims Herrenberg.
Mutter s ch w e i n sei !.

Ein halbjähriges Muller-
- --- ->,. ..-7»- von vorzüglicher Ab¬

stammung, char zu verkaufen
Fr . Har tm a nn,

Domäne - Pächter.
Nagold.

Guter Dung ist zu haben bei
Eerlchlsdicner Ne yer.

V o l l m a r i » g e n,
Oberanus Horb.

Darren feil.
Der Unterzeichnete bat zwei Farren,

?wovon der eine zwei- , der
andere dreijährig, zur Zucht

fMAMscdr gut,  welche er hlemit
dem Verkauf aussezt.

Johannes Teufel,
Bauer.

Z a v e l st e i n,
OberamrS Calw.

Kirchen -Dr ;;cl feil
und

E ru p f e h l » n g
in

Ikeparativnen
von

Orgeln jeder Art.
Da ich in Zavelstcin und Teinach

Hauptrcparaiioncn auf¬
stelle, so empfehle ick mich
den geehrtesten Herren

^ Kirchenoorstchern bestens
Ich bade ein neues Or-
gelwerk mit acht der best

>gewählten Register, näm¬
lich sechs im Manual und zwei im

G. Zaiser.  Buchdrucker.

Pedal ; das Werk kann in jeder Kirche
ausgestellt werden; daS Aeußerc ist schön
und geschmackvoll, nebst einer Sichec-

heitsgarantie von zehn Jahren . Die
alten Werke nehme ich an ZahlungS-
statr an.

Zugleich erbiete ick mich zu jeder
grogen und kleinen Reparation und
Stimmung , auch zur Fertigung großer
und kleiner Orgeln , mit dem Luftigen
aller billigster PreiSbchandlung ; daß
ich »lchk nur gute und solide Arbeit
liefere, so wie auch die Billigkeit des
Prci,eK nicht fehlen lasse, beweisen
meine zweiunddreißig empsehlungSweirhe
Zeugnisse.

ES empfiehlt sich gchorsamst und cr-
rheilr nähere Auskunft

Orgelmacker Sckässc  r,
logirc im Lamm i» Zavelftrin,

Oberamtv Calw.

H o r b.
Exorzier Vorschriften

Amtliche Ausgabe, für die Bürger-
wchr, find ru haben bei

M . Christian,  Buchbinder,
gegenüber dem Nachhalls.

fern bcnacrwarien Gemeinden an , daß
wir am 26. Mai einen unerwarteten

O b e r j e t r i n g e n,
Oberamls Herrenberg.

Erklär » » H
wegen nnsercr

E i n q u nr ti r,i n g.
Mu gioßer Freute zeigen wir nii-

Bcsuch von einer 'Kompagnie des Kö¬
niglichen achten Jlifanlerie-Negiments,
welche nach Psalzgrascnwciler marscki-
ren Miißlc, inö Ouariier erhielten.
Die ganze Bürgerschaft wetteiferte in
der Verpflegung derselben, ja es fanden
sich cmige unserer Mitbürger sogar be¬
leidigt, daß sie keinen Theil an der
Eingnann ' iing nehmen konnten. Es
waren lauter gebildete Leute, welche
uns aufs Freundlichste begrüßten und
mit Herzlichkeit cingegenkamen; auch
bei ihrem Abgehen haben sie die größte
Zufriedenheit mit der Verpflegung und
Behandlung ausgedrückt. ES wäre da¬
her zu wünschen, daß alle Gcincinten,
welche Einquartirung erhalten , diese
Mannschaft gleich uns behandelten, denn
tieß kann nur gegenseuiges Vertrauen
erwecken und befestigen; während ein
unwillkommeiiep und trotziges Ausueh-
men der Mannschaft nichts bezweckt als
Haß und Feindschaft. Wir sind fest
überzeugt, daß die Mannschaft fick freut,
auf dem Rckounveg durch unsere Ge¬
meinde wieder zu kommen. Für uns
war der 26. Mai ein wahrer Festtag,
um so mehr , als bei uns Ruhe und
Ordnung noch kernen Augenblick gestört

wurden
Den 28

S1
In

Kandid«
die Stet
schlagen
geltend

1) b,
ein
crf

2) sa
V>
mi

Hiera
daß der
gefaßte
srhruiic
befürcht

o) di
vil
Jc
ur
"ij
Tc
hei

ck) dl
kci
sic,
Kc
Lft
gk!
w>
vo
ih!
er
w!

Obn
der E,
nahe l
cinigerr
bei der
in Haii
Jakrcn
bcißc»
er,lüls

Auf
Blattes
IdcS Ab
mcinder
welche
handelt
derselbe

i ) i
Sl
S
nil
Ui



wurden und wir in Zufriedenheit leben . I
Den 28 . Mai 1848 . !

Mehrere Bürger von!
Obcrjettingen . ^

Wild  b e r g.
Stadtscbttltbcißenwaljl.

In Nrv . 4l dieses Blaus wurde
Kandidat Arnold  von Honerbach für
die Stelle eines Stadt,cvullheißen vorge-
fchlagcn , wobei namentlich zwei Grunde
geltend gemacht worden:

1 ) besitze dieser die für Begleitung
einer solchen Stelle nolhwcndtg
erforderlichen Kenntnisse und

2 ) falle mir seiner Erwählung der
Vorwurf , daß diese odev jene Fa¬
milie hier berücksichtigt würde.

Hieraus muß Einsender erwietern,
daß der in gedachtem Aussatz ins Auge
gefaßte Kompetent , unter dessen Amts¬
führung nachkheilige Familien -Einflüsse
befürchtet werden möchten,

s ) durch seine im Mütter - und Ci-
vildienst schon seit einer Reihe von
Jahren bewiesene Brauchbarkeit
und Charakicrfcstigkelt sich Zeug¬
nisse erworben hat , welche seine
Tüchtigkeit auch als Orlsvorstc-
her verbürgen.

h ) derselbe in Wildberg Bürger und
kein Schreiber ist , aber dennoch
sich im Vwreibereuvcsen viele
Kenntnisse erworben Hai, auch der
Bürgerschaft die feierliche Zusage
gegeben , daß er sich nie durch Fa¬
milienrücksichten werde leiten und
von dem abbringen lassen , was
ihm die Pflicht auferlege , indem
er sich sonst die gerechten Vor¬
würfe der Bürger zu sichen würde.

Ohne endlich dem Charakter und i
der Brauchbarkeit des Herrn Arnolds ^
nahe treten zu wollen , rnuß cs dock §
einigermaßen befremden , daß derselbe i
bei der »eulichen Siattschultheißciiwahl
in Haiicrda -ch , wo er dock schon seit
Jahren bekannt , nicht uim Statrschnlt-
hcißcn daselbst gewählt wurde , obgleich
er > >ls Bewerber dort aufgeircien ist.

Erwiederung-
Auf die in Nr . 4 > S 150 dieses

Blattes enthaltene Antwort in Betreff
des Abtrclens der lebenslänglichen Ee-
mcinderathsmitgkieter in Vvllmaringcn,
welche ihren Schulthcißcn " hailich " m >ß-
handelt haben , diene kein Einsender
derselben zur Gegen Antwort , daß

1) der behauptete Angriff auf den
Schultheißen Wollensak  von
Seiten einiger Gemeindercithe sich
nicht als eine infame Lüge bei der
Untersuchung herausgestellt habe,

da letztere, wie man gewiß weiß,
noch nicht beendigt und ein Er-
kennlinß zur Zeit nicht gefällt ist,
fragliche Elkiarung , beziehungs¬
weise Antwort folglich aus der
Luft gegriffen erscheint;

2 ) cs keinen Beweis abgebe » kann,
daß der Schultheiß Woacnsak die
Achtung verleren , wenn er nur
eine Stimme als Wachmann er.
halten Hai, um so weniger , wenn
man bedcnkl , daß in gegenwärtiger
Zeit leider cs fast aller Orlen
den redlichste !! Ortsvorstehern so
ergeht ; daß cs aber eine Luge ist,
wenn behauptet wird , cs haben
104 Bürger abgestimmk , wahrend
nach Abrechnung der höchstbestcuer-
ten Bürger nur 72 73 es sind,
die wählen konnten und gewählt
haben;

3 ) eine provisorische Absetzung des
Schultheißen Wollensak nicht stdtt-
gesnnden , da ihm überall kein
Dienstvergehen oder Nachlässigkeit
im Aml nachgewicsen werden konnte,
vielmehr über seine Amtsführung
von Seiten seiner Vorgesetzten nur
ein günstiges Unheil herrscht , son¬
dern derselbe sich wegen der er¬
littenen g '. ovcn Mißhandlung und
dadurch derbeigefuhrre Krankheit
in die Lago gekommen ist , sein Ami
durch einen Amisvcrwescr verse¬
hen zu lassen , daß er darum hive
bitten müssen , nun aber ln der
nächsten ZU : dasselbe wieder an-
zutreken gesonnen ist.

Der Gcdaittc an eine provisorische
Absetzung erscheint um so mehr als ein
kindischer , wenn man weiß , daß cs be¬
kanntlich eine solme nickt gibt.

Der gameArtikel übrigens bekundet
des Einsenders besichungswcise Ver¬
fassers böswillige Gesinnung , worüber
die Bessergesinliten in ihrem Unheil
einig sind und den schamlosen Verdäch¬
tigungen dieser Panci gegen die Per¬
son des Schultheißen Wollensak kräf¬
tig entgegenireren werden.

Es muß überhaupt auffallen , wenn
man einen Schluß auf die Achtbarkeit
eines Mannes ziehen will , daß er bei
dieser oder jener Wahl nicht gewählt
worden scy ; bei solchen Ansichten kann

"der Vater den Lohn , der Bruder sein
eigen Fleisch und Blut wegen anderer
polnischer Gesinnung übergehen und
lieber einen Fremden , der ' eine politi¬
sche Ansicht in der Wahl rheilt , vor¬
ziehen ; und daß vollends in Vollma¬
ringen dieser Schluß gezogen werden
wird , ist uns um so mehr auffallend,

da die ganze Wahl ja ungesetzlich vvr-
genommen wurde und heutigen Tages
noch ungesetzlich ist . Wer dieß nick:
'weis: , lese den Artikel 142 der Ver-
sassmigS -Urkundenach , welcher ausdrück¬
lich bestimmt , daß nur derjenige Wahl-
mann jcyn kann , der nicht in einer
Untersuchung steht.

Wie wurde nun diese klare Gesetzes¬
bestimmung in Vollmaringen beobach¬
tet ? e - waren zum Tdeil selbst in der
Wahlkommission Personen , die in Un¬
tersuchung sich befinden ; beinahe die
Halste aber aller Wahlinanncr von
Vollmaringen , welche gen Horb zogen,
stehen heute noch in Uniersiichittig . Es
hatte der Schultheiß Wollensak sicher¬
lich nickt eine solche grobe Verletzung
des Gesetzes geduldet , wäre er im Amc
gewesen , daher wir nur wünschen müs¬
sen , daß er bald seine Stelle wieder
übernehme , damit in der Folge solche
Ungesetzlichkeiten nicht mehr Vorkommen.

Schließlich müssen wir aber unse¬
ren früheren Wunsch hier dringend
wiederholen , daß die Lebensiänglich-
kei : im Gemeinderarb aushöre , wie
dieselbe im ganzen Lande bereiis von

gelbst ansgebörc bat , durch den Rück¬
tritt der ledenslanglicken Mirglicder.
Eine neue Wähl wird dann schon
ins . klare Licbr setzen , ob diejenigen,
wclcke den Schultheiß Wollensak miß¬
handelt haben , wieder gewählt werten
oder nickt . Man wird hoffentlich ein
solches Reckrsgestibl der hiesige » Bür-
gersckast schenken dürfen . Sv lange sie
aber nickr ihre Stellen niedcrlcgcn , be-
irachicn wir das Unrecht aus ihrer
Seirc und können ihnen kein Vertrauen
mehr schenken.

Berichtigung.
Der Einsender des in Nr . 38 des

Jnkelligenzblaiics erschienenen Aufsatzes,
in Betreff der in Wildderg verubien
Gewalirbäii ' gfcileii , siebl sich auf die
Erklärung ces Herr » linieiMüllers F.
Reicher : in Nr . 40 vorigen BlattcS
zu folgender Erwiderung veranlaßt:

Zuerst a » Herrn F. Reicher : vre Frage,
wo in meinem Aufsätze babe ich be¬
hauptet , daß Jdncn die Urheberschaft
jener Ercesse beinahe mu Eiilschieven-
hell Muscheiden scy ? Ich bitte den
Herrn Nniermüller Neichen nu inen Ar¬
tikel nochmals diirchzuleseii , uns wen»
es ihm möglich ist , nur eiwas mcvc
Aufmerksamkeit , als dich beim ergen-
mal geschehen zu seyu schein :, er wird
dann , we n i: ihn sein eigenes
Gewissen nick: drück: und irre
führt , finden, daß jener Satz auf den
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Klub sich bezieht , nicht auf ibn . In
Beziehung auf Herrn Untermüller Rei¬
chert habe ich nur einige Umstände an
geführt , welche gegen ihn sprechen , und
biezu war ich ohne Zweifel berechtigt,
dagegen habe ich ihn so wenig für über¬
wiesen angenommen oder verurtheilt,
als mir dieß bezüglich des Klubs ein¬
gefallen . ist. Ich gestehe , nicht recht zu
begreifen , wie Herr Untermüller Rei¬
chert zu einer derartigen Behauptung
kommt , entweder besitze ich wirklich eine
sebr schlechte Logik , wie Herr Reichert
meint , oder ist die seinige so großar¬
tig , daß sie nicht immer verständlich ist.
Wie man aus dem Satze:

„Wenn man nacb der Urheberschaft
„der obigen Ercesse fragt , so möchte
„dieselbe bei Vergleichung der Kor¬
respondenz in Rr . 30 des Nagol-
„der Intelligenzbiatts dem in Wild-
„berg unter dem Vorsitze des Unter-
„müllers Reichert bestehenden Klub
„beinabe mit Entschiedenheit zuzuschie-
„ben scyn , da rc."

auf die Absicht einer Uebcrweisung und
Verurtbeilung schließen kann , sehe ick
nicht ein . Eine solche Absicht ist mir
entfernt nicht in den Sinn gekommen,
wie ja die folgenden Sätze:

„Der Einsender will diese Frage
„nicht entscheiden und so weiter,"

und
„wenn den fraglichen Klub wirklich
„dre Schuld treffen sollte ; "

wenn man ihren Sinn nicht mit Ge¬
walt mißkennen und verdrehen will,
deutlich beweisen . Die schmeichelhaften
Ausdrücke des Herrn Untermüller Rei¬
chert , wie Kopflosigkeit rc. sind deß-
balb auch eine ganz unnöthige Aus¬
schmückung seiner Erwiederung , und
fallen bei ihrer Grundlosigkeit auf den
Herrn F . Reichert selbst zurück.

Die Stelle in der lezteren , worin
mir Herr F - Reichert vorwirft , darü¬
ber nicht nachgeracht zu baden , ob die
von m >r angesübricii Behauptungen und
Sagen auch wahr sehen , klingt eigent¬
lich zu sonderbar , als daß sie meiner¬
seits einer Berührung bedürfte . Allein
da Herr Reichert leicht auf den Ge¬
danken verfallen könnte , sich auch künf¬
tig für allwissend zu ballen , wie er
solches in vorliegendem Fall getban,
so gebietet die Pflicht der Menschlich¬
keit bier zu reden . Allerdings habe ich
über jenen Punkt nachgevacht , dennoch
aber jene Bebauptungen und Sagen
veröffentlicht , und zwar aus folgenden
Gründen:

1) Den Inhalt der Korrespondenz in
Rr . 30 durfte ich dcßbalb als
wahrscheinlich annehmen , weil der¬
selbe nirgendsher widerlegt wor¬
den war.

2 ) In Betreff der angeführten Aeu-
ßerung Neicherts , er habe seinen
Verstand schon 15 Jahre einsper¬
ren müssen rc. , haben mehrere
glaubwürdige Personen mich ver¬
sichert , sie aus dem Munde Nei¬
chens gehört zu haben , und zwar
«Heils mit den gleichen Worten,
tbcils wenigstens im gleichen Sinne,
wie ich sie veröffentlicht habe.

3 ) In Beziehung auf den Schnaps
kannte und kenne ich die öffentliche
Stimme zu genau , als daß ich
diesen Umstand nicht hätte anfüb-
ren dürfen , jene sagt , aus wessen
Beuiel er bezahlt werden wird,
sollten auch vielleicht Rob - Produkte
das Zahlungsmittel abgeben.

Wird vorstehendes die Rechtfertigung
meiner Handlungsweise genügend ent¬
halten , so kann ich bas Urrheil über
die vielen Ausfälle des Herrn Reichert,

welcher mir geringe Denkungsweise,
Bösartigkeit , Perfidie , kur ; alles nur
Ersinnliche andichtet , getrost dem Pu - ,
bllkum überlassen . Es bleibt mir nur
noch übrig , einige aus der Luft gegrif¬
fene Behauptungen des Herrn F . Rei - !
chert zu widerlegen.

1) Unwahr ists , daß der Ortsvorste - I
her erst Kunde von dem Erceß
erhielt , nachdem er vorüber war . -
Der Stadtschulibeiß sagte selbst,
er habe wobl gewußt , daß es Et¬
was gebe , aber nicht , daß es so
arg werde , dafür habe ich Zeugen.

2 ) Unwahr ist hie Behauptung , das !
Oberamt babp dieStadträrhe , ver¬
geblich zum Rücktritt zu bewegen
versucht , und zwar ist dieß in der
Art unwahr , daß gerade das Ge-
gentbeil der Fall ist. Herr Köh¬
ler war nämlich kurze Zeit vor
dem Scandal beim König ! Ober¬
amt , um demselben seinen beab¬
sichtigten Rücktritt anzuzeigen , der
Herr Oberaimmann sagte aber,
wie ich bestimmt weiß , zu ihm,
^r würde es nicht gerne sehen,
wenn er jezt abtreten würde , er
werbe an ihm genug Unterstützung
baden.

Zum Schluffe Hrn . Reichert noch zur
Nachricht , daß er richtig vermuthet,
wenn er einen durch gewisse Bande
mit ihm Verbundenen für den Einsender
hält , daß er aber im Zrrtdum sich be¬
findet , beziehungsweise gegen seine ei¬
gene Ueberzcugung spricht , wenn er ihn
für seinen Feind hält . Einsender hat
nie feindliche Gesinnung gegen Herrn
Reichert gehegt , wie er wohl selbst wis¬
sen wird , auch sein Aufsatz in Nr . 38

«ist keineswegs aus einer solchen Ge¬
sinnung , sondern aus reiner innerer
Ueberzeugung geflossen.

Wöchentliche Frucht - , Brod - , Fleisch - , Biktualien - und Holz - Preise.
Nag old. den 27 . Mai 1848.

den
Horb.

Frucht - :
Gattungen . !

Mittels
preis , j

Verkauft
wurven: ^Erlös.

29 . Mai ' 848,
per Scheffel.

s. kr. iSch. Sr. S. kr. ss- kr. ft. kr. fl. kr
Dinkel,nen .ISch. 8 17 167 4 1050 1 — 6 —
Dinkel , alt . .
Kernen . . .
Haber . . „

— - — — i— — — — — —

4 57 17 84 lg _ 5 —
Gerste . 8 32 8 k 75 6 — — 9 30 — _
Mühlfruch «1 Sr. 1 10 6 _ 56 48
Waizen . . . 1 40 t 5 21 40 — — - - -
Bokmen . . 1 20 t 3 15 52 — — - — — _
Roggen . . 1 8 ' 6 16 32 — — — — — —
Wicken . . . — — — — — !— — — — - — —
Erbsen . . .
Sinken . . .

— —

Sink. -Gerfte , — — — - — - - —- _
»og .-Waizen. I — — — — — — — —

Brod - Preise . Nagold.
1 Pfd . Kernenbrvd . 12 kr.
4 . Scknvarzbrod . . 10 .
1 Weck i 7 Lth. - Qtl . 1 .

Fleisch - Preise.
1 Pfd . Ochsenüeisch . — ,
l . Rindfleisch . . S .
I . Hammelfleisch 6 ,
1 » Kalbfleisch . . 8 .
1 . Schweinefleisch,

abgezogen . . 10 .
nnabgezogen . 12 ,

Fett - Preise,
l . Schweine-Schmalj 24 .
1 . Rmvschmalz . . 24 .
1 . Butter . . . . 17 .
1 . Sichler, gegossene 24 .

Horb.
12 kr.
10  ^
1 I

32
30

^0
22

Nagold- ^
1 Pfd . Lichter, gezogene22kr.
1 Pfd . Seife . . >7 !r.

Holz - Preise.
Böoseüen, 1- breit:

raube . . 40—43 .
balbsaubere . 48 ,
blinde . 1 fl. tz .

Bretter , l ' br . 2V—38,
. 8- 10" br. '. 18 .

Nabmenichenkel 14—15 .
Satten . . . . ö —6 .
Kl. Buchenbotz:

vr . Achse 13 ft — .
geilößl . 13 8. 32 ,

Kl . Tannenholz:
vr . Achse . 7 ii. 48 .
geüößl . . 7 ft. 42 ,

Horb.
20 kr.
18 lr.

40 - 43 .
48 .

8
28 — 38

19
14 — 15

5 - 6

13fl . -
I4fl . -

7 fl. 48
8 ft.12

Medizin , aedruckt und verlegt von G . Zatser.
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